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Die Bedingungen.
Die Gebietsverluste.

xic Bestimmungen des Frredensentwnrfes enthalten
L» dem Lauernden Verzicht auf Elsatz - Loth ringen
Mjrige« Verbricht ans Kehl  und Verzicht auf alle
^jnbrScke«  bis zum rechten Ufer, ferner Verzicht
ĵ s Saargebiet  einschließlich erheblicher Teile der
^rischen Pfalz  sHombnrgf auf Ist Jahre mit end-
Mem Verlust der Gebietshoheit, wenn die Saarberg-
sfe nach Ablauf der Frist nicht in Gold zurüLgekanft
nden»der ei» Plebiszit für Frankreich entfcheidet, io-
n Verzicht auf Neutral -Moresnet
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idi!), die an Belgien falle», weiter Verzicht auf Ober-
jjlrnen. Pofe » mit Liffa , BirubauW , Schnei-

und We ftp reust en mit Thor «. Grau-
,,z und einem breiten Streifen bis zur Ostsee non west-
ßElbing  bis westlich Putziger-Nehrnng, einschliehlich

Freiftadt Danzig zu Gunsten Polens. Endlich Ab-
«inagen in Nord- nnd Westfchleswig nach drei Zonen,

lß»W,ördliche Drittel im Ganzen, die beiden südlichen nach
Wviilden mit einfacher Stimmenmehrheit.

: Lin Schutzverlrag für zrantreich.
Remer veröffentlicht folgendes amtliches Commnniqn«:

ve» de« im Friedensvertrag angebotenen Sicherheiten
ste» stch der Präsident der Vereinigte« Staaten von
»llika und der Premierministervon Großbritannien ver-
Wet, dem Senat der Bereinigten Staate » beziehnngs-

5» Kiltde« Parlamenten von Grohbritaunieneinen Beitrag
^ Wiege«, der von Rat des Völkerbundes gebilligt werden

in welchem sie stch verpflichte«, Frankreich so-
t -« Hilfe zn kommen,  wen » es einem nicht her-

rten Angriff Dentschlands ausgesetzt ist.

Dar deutsche Kabinett berät.
bas Kabinett ist gestern Vornrittag znsammengetrete«.
w dem Friedemseutwurf des Verbandes Stellung z«
« «nd über die dem Führer der deutschen Abordnung

Versailles zu erteilenden Weisungen zu beraten . In der
ttagssitznng des FriedenSausschnsies hat der Minifter-
»t Scheideman« den Standpunkt der Regierung bar-

Präsident Fehrenbach teilte in der gestrigen Sitzung
Kriedensansschusfes mit. dast er die Nationalversamm-
a»s kommenden Montag, nachmittags3 Uhr nach Ber-

1 ewMbernfen beabsichtige.

tliche Meldung öder die Uebergabe.
^eber den historischen Akt der Uebergabe der Friedens-
^Wnge» in Versailles haben wir bereits eine Privat-

'Mg mitgeteilt. Der Vollständigkeit wegen geben wir
keuch noch die amtliche deutsche Darstellung wieder:
L»«tau um 3 Uhr begaben sich die deutschen  Dele-
M mit dem Sekretär von dem Hotel des Reservoirs
, dem Trianon -Palast-Hotel. Fm Trianon -Hotel cr-

M ein grohcr Vortritt die deutsche Delegation und
re-tt die Herren nach dem großen Saale des Hotels,
Amtliche Mitglieder des Kongresses der assoziierten
»Müerten Regierungen, an der Spitze Ministerpräsi-
' ^ lemenceau,  zu seiner Rechten Präsident Wrl -

^ seiner Linken Ministerpräsident Lloyd George,
^ m Eintritt der deutschen Delegation erhoben. Unter

^erluehmeru an der Sitzung befanden sich außer Mar-
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? ch nur wenige Offiziere, Alle politischen Be¬
reiten der alliierten und affoziierten Staaten waren
stelle. Gras Brockdorff-Rantzau nahm mit den Ubri-
pskiren an einem kurzen Tische in der Mitte des
J Platz, dahinter die Sekretäre. Wenige Minuten
i? ^ hr erhsfnete Ministerpräsident C lcmen  c e an

nrwürdige Versammlung mit einer kurzen Erklärung,
? er hervorhob, die Stunde zur Regelung der durch

grausam aufgezwungenen Krieg entstandenen Ab-
~;'t lei gekommen.

«tJf verlangen den Frieden. Wir sind bereit, ihn zu
ev. Das Buch, das Ihnen überreicht wird , enthält

Hängungen. Wir werben Ihnen die nötige Zeit
vst die internationale Höflichkeit gebietet, um sie zu

Wir werden aber ftrr die notwendigen Vorkeh-
und Sicherungen sorgen, damit auf diesen zweiten
7 Frieden, der einen so schrecklichen Krieg ab-

weiterer folge."
gab Clemenceau de» Inhalt der Fra -̂ -v be-

«oer dix von den deutschen Delegierten inner-
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^ von oen uemi-ujcu =
? v 14 Tagen schriftlich Antwort  gegeben
svste. Ergehe von deutscher Seite schon früher Be-

Merde auch die Entente eine schleunige Gegen¬
teilen . um binnen einer weiteren noch zu bestim-

- »nst die endgültige schriftliche Entschließung von
llsts !.E ru erwarten. Inzwischen überreichte der
rw eHr des Friedenskongvefscs der alliierten und

? Mächte, Dutasta dem Grafen Vrockd nff-
gf * Buch mit dem Entwurf der von der Entente

Rnen Präliminarien . Nachdem Dolmetscher in
i und deutscher Sprache diese Erklärung Clemcn-

“ Versammlung zur Kenntnis gebracht
L w» sich Clemencau zu der Anträge , ob jemand

"lung zu machen wünsche.

Amtliches Grgan der Polizei -Direktion, der Gerichts¬
und vieler anderer Staats - «nd Usmmunal -Behörden.

Freitag » 9. Mai 1919.
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Hieraus gab Gras Brockdorsf-Rantzan zu erkennen, daß
er das Wort wünsche. Er verlas sodann sitzend eine Er¬
klärung in deutscher Sprache, wobei die einzelnen Sätze
von den Dolmetschern, Justrzrat Schauer und Dr . Michaelis,
in das Französische und Englische übersetzt wurden. Der
Vortrag des Grafen Brockdosf war ruhig. Stellenweise
erhob der Reichsminister merklich seine Stimme. Die Ver¬
sammlung folgte seiner Rede mit größtem Interesse. Nach
Beendigung der Erklärung stellte Clemenceau nochmals
die Frage , ob weitere Bemerkungen gewünscht würden.
Er schloß hierauf die Sitzung.

Der denkwürdige Akt dauerte von 3.08 Ubr bis 8.30
Uhr. Die deutschen Delegierten kehrten sofort nach dem
Hotel des Reservoirs zurück, wo Reichsminister Graf Brock¬
dorff der ganzen deutschen Delegation einen eingehenden
Bericht über den Verlauf der Sitzung erstattete.

Havas meldet: Die kurze Ansprache Clemenceaus schloß
mit folgenden Worten : Wenn irgend semanö Bemerkungen
vorznbringeu hat, so stehen wir zur Verfügung. — Wäh¬
rend die Ansprache ins englische übersetzt wird, nähert sich
der Generalsekretär der Friedenskonferenz, Dutasta der
deutschen Delegation , verneigt sich leicht und legt ein
Exemplar des Friedensvertrages vor ihr nieder. Es ist
ein starker Quartbanö mit weißem Deckel, der den Doppel-
titel trägt „Conditions de Patx" und „Conditions of Peace".
Die deutschen Delegierten murmeln ihren Dank, richten ihre
Kneifer, aber öffnen den Band nicht. Der Dolmetscher
wiederholt auf deutsch das Reglement der Diskussion,
worauf Clemenceau sich erhebt und erklärt, daß Graf
Brockdorff das Wort erhält. Von allen Seiten richtet sich
die Aufmerksamveit aNs den deutschen Bevollmächtigten,
der ein Konzept vor sich htnlegt.

Oie erwarteten Gegenvorschläge.
Dem „Petit Parisien" zufolge müssen sich die Alliierten

auf hartnäckige und eingehende Aussprachen,
die mit Kritik und Zahlen unterstützt sein werben, gefaßt
machen. Die beutsckie Delegation wird wahrscheinlich für ge¬
wisse Einfuhrartikel Handelsfreiheit verlangen und auch
daraus bestehen, Satz für die Gewinnung des Vertrauens
des deutschen Volkes bei künftigen Anleihen die Wieder¬
herstellung der deutschen wirtschaftlichen Beziehungen folgt.
Endlich wird sie für die Produktion gewisse Metalle, wie
zum Beispiel Eisen, und für die deutsche Industrie gewisie
Kompensationen verlangen.

Schllehung der Börsen.
Nach einem Beschluß des Vörsenoorstandes bleibt die

Fraukfnrter Börse bis aus weiteres geschlossen.  Jeder
Börsenverkehr ist untersagt.

Ans Berlin wird gemeldet: Unter dem vernichtende«
Eindruck der Friedensbedingungen, die Deutschland zn-
gcmutet werden, hat der Börsenvorstand beschlossen, die
Börse aus drei Tage zn schließen.

Stimmen aus dem Reich.
Wie wir von privater Seite erfahren, besprechen alle

bürgerlichen Blätter die Bedingungen im ablehnenden
Sinne . Sie stellen Betrachtungen an über den Inhalt der
vierzehn Punkte Wilsons und über den Inhalt der jetzt
vorliegenden Bedingungen . Der „Vorwärts " meint, wenn
wir die Bedingungen schließlich unter dem Zwang der Lage
unterschreiben, so geschehe bas unter innerlicher Ab¬
lehnung.  Manche Blätter meinen, es könne uns nicht
schlechter gehen, .wenn wir ablehnen, als wenn wir an¬
nehmen. Ein deutscher Diplomat in Versailles erklärte
gegenüber Vertretern der Presie, der vorliegende Vertrag
sei das Todesurteil für Deutschland.

Unterwegs nach Berlin.
Der deutsche Kurier mit dem Fricöensvertragsentwurf

der Entente verließ am Mittwoch Abend 9 Uhr Versailles.
Er wird am Freitag früh in Berlin eintrefsen. Daraufhin
werden zwölf bis vierzehn der französischen Sprache kundige
Juristen an die Uebersetzung des Entwurfs gehen.

Die Auslieferung der Schiffe.
Reuter meldet: Der Oberste Friedensrat hat den Ber-

'einigten Staaten alle deutschen Schiffe zugesprochen, die
seit Beginn des Krieges in Amerika interniert waren.

Heimkehr SchWeroermM-eter.
Am Donnerstag abend 7 Uhr ist ein weiterer Trans¬

port von ichwervermundeten deutfckten Kriegern aus Frank¬
reich in Konstanz eingetroffen. Die Transporte werden
regelmäßig weitergehen.

Ausbau des Hötefijftems in Bayern.
lieber den Ausbau deS Rätesystems in Bayern melden

die „Münchener Neuesten Nachrichten", die Regierung Hoff-
mann sei scst entschlossen, alle gesunden wertvollen Bestond-
ieile des Rätesystems dem Staats - und Wirtschaftsleben
Bayerns nutzbar zu machen. In den letzten Tagen haben
zwischen Bam b̂erg und Berlin Verhandlungen in der Rüte-
srage stattgesnnden. Ein Gesetz über Arbeiter- und Bauern-
räte in Bayern ist bereits in Ausarbeitung. Dieser Ge-
ictzentwurf ist dazu bestimmt, die Interessen der arbeiten¬
den Schichten zur Geltung zu bringen und jede Sicherheit
auf gesetzlicher Grundlage zu geben.

Die Gpser der Münchener llämpse.
Nach einer zuverlässigen Meldung aus München sind biS

Montag 34 3 Tote  und mehr als 400 Verwundete bei den
Kämpfen um den Besitz Münchens sestgestellt worden. Ditz
Zahl der standrechtlichen Erschießungen  ist auf 158
gestiegen.

Eine neue Bluttat in München.
Amtlich wird aus München gemeldet: Die Erbitterung

über die Geiselmorde sowie über den heimtückischen Wider¬
stand der Spartakisten hatte zu verabscheuungswürdigen
Verbrechen geführt . Am Abend des 6. Mai fand in München
entgegen den bestehenden Anordnungen über das Versamm-
lungsverbot eine Versammlung von etwa dreißig Personen
statt. Die Versammlung wurde durch Streiftrupps auf¬
gehoben und die Bewaffneten inhaftiert und in das Ge¬
fängnis am Karolinenplatz geführt. In dieses drang gegen
neun Uhr abends eine Gruppe bewaffneter bayrischer
Soldaten  ein . Es kam zu einer Schießerei, wobei dies?
bayrischen Soldaten , im Glauben, Spartakisten vor sich zu
haben, 21 Personen töteten.  Die Schuldigen wurden
verhaftet . Eine kriegsgerichtlicheUntersuchung ist im Gange
und liegt in der Hand der zweiten Gardedivision. Die Gene¬
rale v. Oven und Mühl bedauern aufs lebhafteste diesen
Ausbruch entfesselter Leidenschaft. Sie haben einen scharfen
Befehl erlassen, daß jeder Soldat , der eine unrechtmäßige
Erschießung vornimmt , als Mörder  behandelt und er-
schosie-n wird . Anderseits ist das Verbrechen ein erneutdr
Beweis dafür , daß für die schwierigen und verantwortungs¬
vollen Aufgaben, wie ste hier zu lösen find, nur eine in
eiserner Disziplin gefestigte und fest in der Hand ihre?
Offiziere sich befindliche Truppe gebraucht werden kann.

Die Lage in Budapest.
Die vorgestrige Meldung , daß Ententetruppen in Nn-

dapest eingecückt seion, scheint den Ereignissen vorausgeerlt
zu sein. Die Budapester Räterlegierung war am 7. Mai
noch am Ruder und verbreitete au diesem Tage folgende
Meldung über die Lage:

Auf das Ersuchen der ungarischen  Ratewgie-
rung um Waffenstillstand ließ der rumänische General
Marderescu ihr den Entwurf eines Uebereinkommens
übermitteln , welches die sofortige Entwaffnung und Ab¬
rüstung aller den Rumänen geg>enüberstehenöen ungarischen
Strertkräfte : die spätere Entwasfnnna aller anderen rmga-
rischen Streitkrüfte . Uebergabe alles Kriegsmaterials .^des
gesamten Eisenbahnmaterials , welches im Frieden zwischen
der Dhelß und der ehemaligen ungarisch-rumänischen Grenze
verkehrte, sowie des in Rumänien erbeuteten Eisenbahn-
materials , d. h. zusammen 1800 Lokomotiven, 4100 Per¬
sonenwagen , 67 000 Güterwagen , endlich von Schifssmare-
rial , Panzerzügen und Kraftwagen vorsteht. Ferner sollen
sämtliche Kriegsgefangene , bürgerlichen Geiseln und di?
von de« zurückgehenden Truppen weggesührte Bevölke¬
rung binnen zehn Tagen nach Unterschrift des Ueberein-
kcmmens ausgeliefert werden. Die Duichsührung des
Uebereinkommens wird die rumänische Mission in Buda¬
pest mit voller Exterritorialität übe.wachen. Angesichts
dieser Bedingungen soll die ungarische Rateregierung zum
Kampf bis zum Aeutzersten  entschlosien sein.

Ausweisung fremder Uonfuln aus der Ukraine.
Ein Funkspruch aus Sebastopol meldet: Das Kom¬

missariat des Aeußeren der ukrainischen Sowjetrepublik
verständigte die Konsuln aller sremöen Mächte, sie müßten
binnen acht Tagen das Land verlassen, da ihre Negierungen
bisher die ukrainische Sowjetrepublik nicht anerkannt
hätten . _ _

Keine Erinnerungen Hmdenburgr.
Generalfelöm arschall Hinöenburg wird nach seinem

Rücktritt von der Obersten Heeresleitung wieder an seinen
früheren Wonsitz Hannover  zurückkehren. Der Marschall
erklärt , daß er nicht beabsichtige, Memoiren zu schreiben.

Erprefsungsverfuch an Bethmam hoüweg.
Ein Erpressungsversuch an Herrn v. Bethmann Holl¬

weg beschäftigte die Strafkammer zu Eberswalde. Ange¬
klagt war wegen Erpressung und Betrugs der Schloffer-
gcselle Grothe in Kupferhammer bei Eberswalde, der sich
kurz nach Ausbruch der Revolution bei dem früheren
Reichskanzler in Hohenfinow melden ließ, um ihm die
Mitteilung zu machen, daß sich gegen Herrn v. Bechmmin
Hollweg eine Verschwörung gebildet habe. Die Ver¬
schwörer seien Mitglieder des Dvldatenrates in Kiel, die
sich zusawmengetan hätten , um am Kriege schuldige Män¬
ner ans der Welt zu schaffen. Grothe erzählte, daß einer
der Verschwörer aus Gewissensbiffen den Plan dem libe¬
ralen Ausschuß des Biatroscnausschnffes in Kiel-Wyk ver»
raten habe. Der dortige Matrosenrat habe ihn, Grothê .
abgesandt, dem früheren Reichskanzler die Warnung zit'
übermitteln . Wenige Tage später forderte Grothe eine
pekuniäre  U n t e r stü tzu n g für diesen Matrosenaus¬
schuß. Inzwischen angestellte Recherchen ergaben, daß eine
Verschmorung überhaupt nicht bestanden habe. Als Grothe
in Hohenflnow erschwn. wurde er sofort verhaftet- Die
Strafkammer verurteilte Grothe wegen UrkuudcnlüWnns
zu vier Monaten Gefängnis.
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Vermitztennachsorschimg.
Wie Lei der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen sich

Sictende Gelegenheit , über das Schicks»! unserer Bermitzren
'weitgehende Aufklärung zu erhalten , soll vom Kriegs-
Ministerium in folgender Weise ausgenutzt werden:

Jn ^ öen Durchgangslagern , welche die Krregsgefange-
nen Leim Eintreffen in die Heimat passieren müssen , er¬
hält jeder Kriegsgefangene eine Liste der Vermißten
seines Truppenteils mit An gehörigen.
Adressen.  Auf Grund dieser Listen sollen die Zurnck-
gekehrten in den Durchgangslagern Angaben über das
Schicksal ihrer Kameraden machen. Jeder behält seine Liste
auch beim Verlassen des Durchgangslagers , um auch später
noch weitere Angaben machen zu können.

Das Kriegsministerium kann diese Listen nicht noll-
ständig aufstellen , da teilweise die Ungehörig eu-
A r d e s s e n fehlen und noch Truppenmeldungen ausstehen.
Es muh daher die Hilfe der Angehörigen in Anspruch
nehmen und bittet jeden , der bisher ohne Nachricht über
einen verminten Heeresangehörigen ick, um sofortige
Nebersenönng einer einfachen Postkarte (feine Briefe oder
Listen ) mit folgendem Inhalt:

Vorderseite:
An das

Zentval -Nachweis -Burcau des KriegZministerinms
Berlin  NW . 7

Angabe der Anschrift (des Absenders ) Dorotheenstr . 48.
Rückseite:

Angabe des Truppenteils , der Kompagnie uiw .. des
Dienstgrades . Namens , Vornamens , Geburtstages und
Geburtsortes des Vermißten und Tag und Ort des Ver¬
mißtseins.

Mm  politische Nachrichten.
Eine neue Organisation der Sozialdemokratischen Partei.

Das neue im .̂ Vorwärts " veröffentlichte Organisa¬
tionsstatut der Mchrheitssozialdemokrattfchen Partei weist
mehrere Aenderungen auf . So wird die Orgamsatton jetzt
von den sozialdemokratischen Bezirksverbünden gebildet,
die vom Parteivorstand nach politischer Zweckmäßigkeit ao-
getrennt werden . Der Bezirksnerband gliedert sich nach
Ortsvereinen , die wieder ^ tu Unterbezirke zerfallen . Zur
Durchführung der Organifationsarbeiten und politischen
Agitationen kann das Gebiet jedes Ortsvereins in Agita-
tionsgrnppcn gegliedert werden . Daneben sind für indu¬
strielle Betriebe private und staatliche Werke und Anlagen
Organifatiouseinrichtungen zu treffen . Die Beiträge find
gegen früher erhöht . Das Eintrittsgeld beträgt SV Pfen¬
nig , wöchentlicher Mitgliederbeitrag für männliche IW»
Glieder 20 Pfennig , für weibliche Mitglieder 15 Pfennig.
Mindestens 25 v. H. aller erhobenen Beiträge sind an die
Zentralkasse abzuführen . Zur Deckung der Unkosten zen¬
traler Einrichtungen für die Parteipresse haben alle Partei-
Unternehmungen geschäftlicher Art jährlich 20 v. H. ihres
Reingewinns an die Zentralkasse abzusühren . Zur Teil-
nähme am Parteitag sind berechtigt die Delegierte ^ aus
den einzelnen Bezirksnerbünden » wobei keinem Bezirk
mehr als 12 Delegierte zustehen : ferner eine Vertretung
der Reichsfraktion , die aber ein Fünftel der Zahl ihrer
Mitglieder nicht übersteigen darf . Der Parteitag soll all¬
jährlich stattfinden.

Außerordentliche Abgabe so » Einkommen in Hesse».
Eine außerordentliche Abgabe von Einkommen steht in

Hessen für das Steuerjähr 1919 bevor . Hessen war bisher
in seinem Staatshaushalt in der Hauptsache von den Ein¬
nahmen aus der Etsenbahngemeinschaft mit Preußen ab¬
hängig , die für 1919 einen Ausfall von etwa 10 Millionen
zeigen . Die Regierung schlägt nun . um dieses Loch zu
stopfen , nicht eine besondere Abgabe vom Vermögen vor,
sie will die E i n k o m m e n mit einer außerordentlichen
Abgabe heranziehen . Einkommen unter 7000 M . bleiben
'frei . Im übrigen ist folgende Staffel « » « vorgesehen:
Einkommen von 7000,bis weniger als 10000 M . 0,6 v. H.,
10 000 bis weniger als 15 000 M . 1 v. H., 15 000 bis weniger
als 25 000 M . 1.5 v. H., 28 WO bis weniger als 50 000 M.
2 v. H., 50 000 bis weniger als 75 000 M . 2si v. H.. 75 000
bis weniger als 100 009 M . 3 v. H., 100 OOO bis weniger
als ' 209 000 M . 3.5 v. H., 200 000 bis weniger als 300 000 M.
4 v. S „ 300 000 bis weniger als 500 000 M . 4,5 v. H., 500 000
bis weniger als 1000 000 M - 5 v. H.. 1000 000 M . und mehr
0 v. H. Das Gesamtergebnis wird mit 10 889 535 Wt.
angenommen.

Die Lohnbewegung der Eisenbahner.
Wie ans Berlin gemeldet wird , fanden am 6. Mai Be¬

sprechungen der Eisenbahnarbeitcrorganisationen mit dem
Eisenbahnminister , dem Finanzminister und dem Wohl-
sahrtsmiuister statt . Die Minister wiesen darauf hin , daß
die erste Forderung der Eisenbahner — Lohnerhöhung
um eine Mark für die Stunde — unerfüllbar,
nur ^kei'weise wirksam und gegen die anderen Arbeiter un¬
oerecht sei : dagegen sickerten sic der zweiten Forderung —
.Herabsetzung der LebeuSmittelpreise — ihre kräftigste Unter¬
stützung zu . Die Eisenbahner erklärten , nicht in einen Streik
eintreten zu wollen , und bildeten eine Kommission , die der
Regierung bestimmte Vorschläge zur Verbesserung der
Lebenshaltung der Arbeiterschaft mache» soll.

Betriebsräte.
Im Reichsarveitsministerium ist der Entwurf eines

Gesetzes über Betriebsräte  fcrtiggestellt . Die Be¬
triebsräte sollen an die Stelle der Arbeiter - und Ange¬

stelltenausschüsse treten , jedoch erweiterte Befugnisse er¬
halten . Hierbei wird auch das Mitbestimmungsrecht bei
Einstellungen und Entlassungen geregelt werden . Der
Entwurf wird in nächster Woche mit Vertretern d r Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer beraten werden.

Ztadtmchrichten.
Wiesbaden . 9. Mai.

Regierungspräsident Dr . n. Meister  tritt
am 1. Angust in den Ruhestand.

Stadtverordnetenfitznng . Am 9. Mai nachmittags 4 Uhr
findet eine Stadtvervrdnetensitzung mit der folgenden
Tagesordnung statt : 1. Umbau der Bierstaöter Straße und
Einlegung des zweiten Gleises von der Gartenstraße bis
zur Gemarkungsgrenze (Ber . Bau -A.). 2. Bereitstellung von
100 000 M . zur Bewilligung von Bauönrlehen für kleinere
Umbauten (Ber . des vereinigten Bau - und Fin .-A.). 3. An¬
träge zum Beschluß vom 30. April betreffend Gewährung
von Sonöerzulagen (Ber . Fin .-A.). 4. Neuwahl von drei
Mitgliedern der Kommission zur Verwaltung der „Freifrau
Karl »rm Hohenhausen , Emilie , geborene Boldt -Stiftung ".
5. Pensionierung von drei Mitgliedern des städtischen Kur-
orchesters . 6. Neuwahl von Bezirksvorstehern und Armen-
pflegern sowie einer Armen - und Waisenpflegerin.

Ein Abbau der Preistenernng ist im Werden , wenn auch
noch nicht auf allen Gebieten . Der Anfang ist in den Lebens¬
mittelpreisen schon sichtbar — so schreibt uns ein Mitarbeiter
aus Mainz , wo die Preissenkung für Einfuhr¬
waren  allerdings in schnellerem Tempo als bei uns fühl¬
bar wird . Bezeichnend für die Regulierung der Preise nach
Angebot und Nachfrage ist die Preisnotierung für Zitronen,
Während öiestz vor wenigen Wochen noch allgemein 1 bis
1,50 M . das Stück kosteten, sind sie heute schon zu Rh bis
00 Pf . zu erhalten / Die jetzt noch zu 1,50 M . das Stück feil¬
gebotenen Orangen dürften sehr bald dasselbe Schicksal haben
wie die Zitronen : sie finden bei sehr starkem Angebot nicht
den erhofften raschen Absatz, weil sie eben doch noch jedem
viel zu teuer sind. Als neueste Südfrüchte sind jetzt auch
Feigen und Datteln aus Tunis eingetroffen . Die ersteren
losten 5 bis 8 M . das Pfund , die letzteren 10 M . Sultaninen,
vor kurzem noch auf 15 bis 20 M . stehend, werden heute
schon zu 8 bis 12 M . im Pfund verkauft.

Zur Begründung einer gemeinnützigen Wiesbadener
SiedlnngSgesellschaft fand gestern Nachmittag hier im Rat¬
haus eine Vorbesprechung  statt . Der Magistrat hatte
den Sitzungssaal der Stadtverordneten zur Verfügung ge¬
stellt, doch will die Stadt erst abwarten . wie sich die Aus-
führungsmöglichkeiten der von Direktor Abigt (Vereinigung
„Heimkultnr ") geplanten Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung gestalten , ehe sie eine feste Zusage hinsichtlich ihrer Be¬
teiligung gibt . Von der Unterstützung des Projektes durch
die Stadt Wiesbaden hängt aber die Gründung in erster
Linie ab/wegen der Unklarheit über diesen Hauptpunkt des
an sich sehr wertvollen und nutzbringenden Planes konnte
die Vorbesprechung zu einem Ergebnis noch nicht gelangen.
Ein Arbeitsausschuß  soll nunmehr bemüht sein, ein
Zusammenwirken aller an dem Zustandekommen einer
gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft interessierten Kreise
mit den zuständigen Körperschaften und Behörden zu Sk-
wirken , um vorerst über die erforderlichen Grundlagen wie
über die notwendigen Zuschüsse Klarheit zu besitzen. Diese
Klarheit war gestern , so wurde in der Aussprache von
mehreren Redner betont , noch nicht zu erzielen , insbesondere
wurden konkrete Angaben vermißt über die Kosten des Be-
bauungsgeländes beziehungsweise die Träger dieser Kosten
sowie über die, in Berücksichtigung der außerordentlichen
Verteuerung des Bauens auf das Vielfache der früheren
Berechnungen zu veranschlagenden Baukosten selbst. Bo»
fachmännischer Seite wird die Verteuerung auf min¬
destens 300 Prozent  geschätzt — eine fast abschreckend
zu nennende Höhe der Aufwendungen . Dem steht aber das
soziale Gebot gegenüber , das auf die Errichtung von Wohn¬
häusern hindrüugt . Eine Wohnungsnot besteht schon, und
noch größer als dieses Uebel ist die Notlage der minder¬
bemittelten Bevöikernngskreise inbezug auf ihre heute un¬
erfüllbaren Wünsche nach mehr Raum , Licht und Lust und
ihren Landhunger . Es liegt auf der Hand , daß eine mit
Nntcrstützung der Stadt Wiesbaden erstehende Siedlungs-
gcsellschast — in Aussicht genommen ist hierfür bereits Ge¬
lände zwischen Aar - und Lahnstraße sowie östlich der Mainzer
Straße — eine nach vielen Richtungen segensreiche Wirk¬
samkeit ausübxn würde : wenn der brennende Geldpunki,
die Bereitstellung entsprechender Mittel von seiten einzelner,
sich in den Dienst der Allgemeinheit stellender Geldgeber
gesichert erscheint.

Wichtige Unterrichtöknrse in der Handwerker - und Knnst-
gewcrbeschnle Wiesbaden nehmen am kommenden Montag
ihren Anfang . ES findet statt ein Unterrichtskursus für
Buchführung und Geschäftsführung (zugleich BorbercitungS-
unterricht für die Meisterprüfung ), ferner ein Automobil-
reparaturkursus mit Theorie des Automobilbaues und̂ prak-
tischen Nebungen sowie ein Wiederbolungskursus für Statik,
zu welchem nur Teilnehmer zugelassen werden , die über
die grundlegenden Kenntnisse der Statik bereits verfügen.
Die Anmeldungen haben vorher - in den Vormittagsdienst¬
stunden zu erfolgen.

Die Feuerwehr wurde heute in früher . Morgenstunde
nach der Gneiscnaustraße 12 gerufen , wo in einer Tchreiner-
werkstütte ein Brand entstanden war : nach kurzer Lösch¬
tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Gegr . 1865. Telefon 2H-,
!Seerdkgungr-Anstalten

Statt besonderer Anzeige. n.
Am 7. d. M. versdiied in Weimar nach längerem Leiden

unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

11 !
Firma

i Fräulein Margarethe Hoetkner.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hoeckner,
Generalleutnantz. D.

Biebrich  a . Rh., den 9. Mai 1919.

i mu
jfldolf Eimbart !)

8 Ellcnbogengasic 8.
Größter Lager in allen Arten¥>zlz=  und
SHeta?I=Särgen

zu reellen Preisen,
l Eigene Leichenwagen und

.Kranzwagen.
Lieieram des

Vereins i. Feuerbestattung j
Lieferant des

Beancken-Vereius.
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Aur Kassau und Nachbargebiet«
h . Ans dem Rheingau,,9 . Mat . Die Mil » ^,hmcrfmlJi des Rbeinaankreiies von 50 33m „,.r 1sind innerhalb des Rheingankreises von 50 Pfg.

(Liter ) aufaeichlagou . Der Aufschlag geschah aus -Snv ©ValÄm flvtv»a(HfMa irm Stu TDSit ln«(tu..der Kreisverwaltung , um die Milchproduzcnten M
lassen, mehr Milch zu liefern und so den z. Zt . ije rt j,
Schleichhandel zu unterbinden.

h . Frankfurt a. M .. 6. Mai . Die Stadtv «.
neten Versammlung  wählte beute in §Jfi
Sitzung vier gesoldcte und 14 unbesoldete Stabtrsie
Grund eines Uebereinkommens der politischen «
wurden zu besoldeten Stadträten neu gewählt der
des Lebcnsmittelamtes Dr . Schmude , der Redakten
Zielowsri (Soz .) ^ unö der Gewerkschaftssekretär

eur i
Möller (Soz .). Stadträt Dr . Mockbach wurde
wählt Zu unbesoldeten Stadträten wählte» »du o « - - . .. man 6 A-,
demokratM , 4 Demokraten , 1 Mittelstänöler . 2 a «,, 5
leute und 1 Liberaler . Sechs der unbesoldete»
gehörten bisher dem Stadtverordneteukvllegium an<. ... ofn «<•&n*s firtiJrtf «SniiuS »:. ' . *

lObtTej
dem Magistrat scheiden zwei besoldete und sieben
dete Stadträte aus , die sich teils pensionieren
nicht wiedergewählt wurden . Die Zahl der besold

Dch-'r>l.Ä

Stadtrüte wurde von 12 auf 18 erhöht.
l«ä Ha
jssaili

Sport.
nu

Fußball . Am vergangenen Sonntag spielte die i mJm
schuft des Fußballvereins Germania in Rüsse!she>w ^
gewann gegen die gleiche des dortigen FußballkiudZ 5:i
- Am kommenden Sonntag unternimmt der Fu ^ ^ ^ W

Germania einen Ausflug nach Rambach (Saalh^ ^
Taunus ). — Sportvereins 1. Mannschaft spielt am C
urenden Sonntag in Bingen  gegen den dortigen £
ballverein , 1. Mannschaft , Abfahrt 1.13 Uhr Bahnhof jli
Iß -Manschaft spielt gegen die 1. Aiannschast des FußbM
Vereins Mainz-Kostheim 00 auf dem Platze an der FiaZ
furterstratze hier . Beginn 8 Uhr . Daran onschijchF
findet ei» Wettspiel der 2. Mannschaft acgen die
Mannschaft des Hochheimer Sportvereins statt. Die z»
gendmannschaft weilt in K a st e l zum Wettspiel gegen
4. Mannschaft der Kasteler F .-Bgg.

Vermischtes.
Das lebendige Paket . Im Frankfurter Hauptbahn

übergab eine ' elegant gekleidete Dame einer Bauer-:
aus dem Odenwald ein Paket mit der Bitte , es kurze z,
zu halten , da sie sich noch eine Fahrbarte lösen müsse. L
der Frau die Zeit zu lange dauerte , übermittelte sie d,
Paket cfnem Bahnsteigschaffner , der es schließlich iffm
und in ihm einen lebenden Säugling vorsaud.
Kind kam in das Säuglingsheim , die „Dame " konnte
nicht ermittelt werden.

Auf der Sltche nach Henny Porten . Die Nachssrschrrznj
nach dem Schicksal Mid Verbleib von Henny Porten W
bisher noch kein endgültiges Ergebnis gezeitigt . Woht-
in Berlin vor einigen Tagen eine Nachricht aus Baye
cingetrofsen , daß es der so beliebten Filmdarstclleri«
gehe, indessen fehlt cs an Anhaltspunkten . — Die Tw
toreu .öer Messer -Film -Gescllschaft sind nun persönlich
die Suche gegangen und hoffen , die Künstlerin roonlBcfei
tc» alsbald su erreichen , und sind bereits über Auz.-
weitergcreist.

MiAionenstistnng für Kriegsbeschädigte . Fürst
Thurn und Taxis in Regeiisburg hat für die AniiedeK
Kriegsbeschädigter und Arbeiter in Regen -: burg ^ ^ W
lion Mark gestiftet und außerdem Bauplätze zur BerW
gestellt. Acit dem Bau von 800 Einiamilienhäusirn A
demnächst begonnen.

Lebensmittel statt Waffen . Im Norden Berlins
der Gegend der Ackerstraße wicröen Hausst -Ämraen
Waffen vorgenommen . Soldaten mit Diaschincngewch!
sperrten die Straßenkreuzungen ab. Bei den AM
suchungen wurde ein großes Hamsterlager entdeckt. A
Waren wurden beschlagnahmt und in Kraftwagen m
geschafft.

wn f:
mirö.
Wat
m«h
ist pa^r-nT

Vsllswirtschaft.
VerficheruKgswefen. ^

Frankfurter Allgemeine Versichernngs -Aktiensclell^
in Frankfurt a. M . Nach Abschreibung eines KursoerM mv
auf Wertpapiere von 2 055 000 M . und unter Berück,Mign« Dr«
eines Betriebsverlustes in der EinbruchsdlMtchb .
Glasversicherungsabteilung von 2 064 000 M. betrag. 7 - ^ .
Reingewinn des Geschäftsjahres 1918 4 702 434 M. 0» ^ .
jahre 4 782 862 M .). In diesem Gewinn ist der letztiâ ^ '
Bortrag mit 921 940 M . eingeschlossen. (Im Voriahr«
der Vortrag 949 420 M .). Die sonst betriebenen
rungszweige nahmen einen guten Verlauf . Der »
rat beschloß, der (veneraloersammluug eine Tivw ,
100 M . für jede Aktie auf das erhöhte AktcenraPm
80 750 000 M . (im Vorjahre 140 M . auf 20 500 000-̂ M
kapital ) in Vorschlag zu bringe ».

Hauptschriftlcitcr: Bernhard Grothus. ^
mische und auswärtige Polin «: i

für Kunst, Wisseulchast, Unterhaltungs - und i
Verautwortlich sür deutsche

R. E. E t s e n b e r g e sür Stadt - und Landnachri-Hten,^ ^ ^Sport : r. V. Hans Hüneke;  sür die Anzeigen:
sämtlich in Wiesbaden. ■; =a nft«l ‘Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags-

UWN §WNg m Erdenheim jw
wret;

Bekanntmachung
Nr . F . R . 130/4. 19 K. R. A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats ' ::}i
sckaktlickie Dcmobilnmchiung vom 7. Nooemder1 ^ ,stbbl. S. 1292) Utld aus Grund des ErlaM-^-F,,

A» ..Wes.».»« .

sctrbl. S . 1292) uub aus Grund des
Boiksdoauftragteii über die Errichtung des 1918
wirtschaftliche Demobilniachnng vom 12. Nommoc
(steseübl. S . 1304) wird folgendes angcorbnet . ^

Artikel 1. In der lleberstchtAtafel »tl der **
Nr . Eh. I. 1/3. 16 K. R. A.. betreffend̂ Bcstm-os
Beschlagnahme von Ehcmikalien und >hrc
1. März 1916 füllt die Klasic ct fort.

l'lrttsc ! 2. Diese Bekanntmachung tritt am
Kraft.

8. Ä»ri! ^

Berlin , den 8. Avril 1919.

kaustD.WeinriÄ -Wilbclmstr.00.
sticichsministerium für wirtschaftliche Dem

Im Aufträge : Wolsibuseb
obilml
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